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Gemeinderat – In Mössingen wird wegen der erwarteten schlechteren Finanzlage manches gestrichen und geschoben

MÖSSINGEN. Man braucht kein Prophet
zu sein, um sich um die künftige Finanzla-
ge der Kommunen zu sorgen. Der zeitwei-
lige Stillstand oder zumindest das
Abbremsen der Wirtschaft während der
Coronakrise wird sich auch in Mössingen
auf die Haushaltslage auswirken. Natur-
gemäß stehen daher die Freiwilligkeits-
leistungen der Stadt auf dem Prüfstand.
Die Frage, was man haben muss, und was
zwar schön wäre, aber in der sich ab-
zeichnenden schlechteren Haushaltslage
schwierig bis gar nicht zu finanzieren ist,
stellt sich neu.

Auch ohne die Coronakrise wies der
städtische Haushalt ein Defizit auf wie bei
der überwiegenden Zahl der Kommunen,
die mit dem neuen doppischen Haushalts-
system ausweisen müssen, dass sie die
Abschreibungen durch Einnahmen aus-
gleichen können. Die erwarteten Einbrü-
che bei Einkommensteuer und Gewerbe-
steuer verschärfen die Lage

Bereits Mitte April hat der Mössinger
Gemeinderat daher einen Rückzieher
gemacht, als es um den Antrag des evan-
gelischen Kirchenbezirks ging, den groß-
zügigeren Personalschlüssel der städti-
schen Kindertageseinrichtungen auch auf

die kirchlichen Einrichtungen zu übertra-
gen. Das hätte die Stadt rund 297 000 Euro
jährlich mehr gekostet. Notgedrungen
nimmt man nun eine Zwei-Klassengesell-
schaft bei der Personalausstattung hin.

Keine billigeren Bustickets

Der Sparkurs wird auch in anderen
Bereichen fortgesetzt. Auf der Tagesord-
nung der Sitzung am Montag steht auch
eine Verbilligung der Bustickets im Stadt-
verkehr. Statt zwei Euro für einen Einzel-
fahrschein eines Erwachsenen sollte die
sogenannte Preisstufe II gelten, sodass
nur noch 1,40 Euro zu bezahlen wären.
Bei Kindern hätte sich der Preis von 1,40
auf genau einen Euro reduziert. Die Stadt
hatte das Ganze schon mit dem Verkehrs-
verbund Naldo abgestimmt und wollte ab
2021 die berechnete jährliche Minderein-
nahme in Höhe von 80 000 Euro überneh-
men. Jetzt schlägt die Stadtverwaltung
vor, »aufgrund der angespannten Haus-
haltslage und der ungewissen Folgen der
Coronakrise« die Entscheidung über den
neuen Tarif um ein Jahr zu verschieben.

Nicht gespart wird dagegen bei der
technischen Ausstattung im Rathaus. Für

die Umstellung der Telefoninfrastruktur
auf die All-IP-Technologie, für die nur ein
Internetanschluss nötig ist und kein sepa-
rater ISDN-Anschluss, werden 23 500
Euro beantragt. Die Erneuerung der städ-
tischen ESX-Server kommt die Stadt
erheblich teurer als gedacht. Bisher war
man von 34 400 Euro für die Stadt und
7 680 Euro für die Stadtwerke ausgegan-
gen. Vergessen wurde dabei aber die
Lizensierung der Grafikkarten, die für die
140 Arbeitsplätze in der Verwaltung
87 000 Euro kosten wird.

Davon abgesehen aber will sich die
Stadtverwaltung in weiteren Bereichen
auf Sparkurs begeben, auch wenn nicht
klar ist, wie im Endeffekt die Finanzlage
sein wird, da Prognosen schwierig sind.
»Wir müssen einen Konsolidierungskurs
fahren und den Gürtel enger schnallen«,
sagt Baubürgermeister Martin Gönner.

Investitionen auf dem Prüfstand

Auch in seinem Zuständigkeitsbe-
reich. »Was begonnen wurde, führen wir
aber weiter.« Bei Projekten, wo dies noch
nicht der Fall ist, wird darüber nachge-
dacht, ob sie verschiebbar sind. Gönner

Langsames Einschwenken auf Sparkurs
ist auf jeden Fall dafür, nicht den Rasen-
mäher bei den Kürzungen anzusetzen,
also einheitlich in allen Bereichen um
einen bestimmten Prozentsatz zu kürzen,
sondern die Einzelmaßnahmen zu disku-
tieren. »Die ein oder andere Investition
kommt jetzt auf den Prüfstand.« Und es
wird geschaut, inwieweit man etwa beim
Gebäudeunterhaltungsprogramm sparen
kann, indem Reparaturen doch noch ein
wenig geschoben werden. Was aber nicht
in allen Fällen die beste Lösung sein muss.
Gönner: »Wenn man etwas schiebt, könn-
te es auch teurer werden.« (GEA)

TÜBINGEN. Zu einer Kundgebung zum
Internationalen Tag der Pflegenden am
Dienstag, 12. Mai, um 19 Uhr auf dem
Holzmarkt rufen das Bündnis für mehr
Personal in unseren Krankenhäusern und
das Kollektiv Gesundheitsgerechtigkeit
auf. Es wird darauf hingewiesen, die Hy-
giene- und Abstandsregeln zu beachten
und einen Mund-Nasenschutz zu tragen.
Die Corona-Krise habe wie unter einem
Brennglas den Zustand der Gesundheits-
systeme weltweit ins öffentliche Bewusst-
sein gerückt.

Die Misere hier, in einem der reichsten
Länder der Erde, sei oft beschrieben und
kritisiert worden: Die Ökonomisierung
der Kliniken durch das Fallpauschalen-
System, das die Behandlung nach Renta-
bilitätsgesichtspunkten ausrichtet und
Vorkehrungen für eventuelle Krisen
unmöglich mache, das Kaputtsparen der
dezentralen Grundversorgung, das Aus-
powern all der Menschen, die im Gesund-
heitswesen arbeiten, die viel zu geringe
Entlohnung aller Beschäftigten, das indi-
viduelle Abschieben von Pflege in die
Haushalte/Familien, meist auf dem
Rücken und zulasten von Frauen.

Die Corona-Krise habe schlagartig ins
Bewusstsein gerufen, dass ohne ein
zuverlässig funktionierendes und huma-
nes Gesundheitssystem und ohne den
hohen Einsatz der Behandelnden und
Pflegenden am Ende alles nichts ist, heißt
es in dem Aufruf. (em)

Kundgebung
für Pflegende

GOMARINGEN

Farbschmiererei am Bus
GOMARINGEN. Bereits zum wiederhol-
ten Mal ist durch einen Unbekannten in
der Nacht auf Samstag ein geparkter Bus
mit Graffiti beschmiert worden. Die Farb-
schmierereien in Form von verschiedenen
Buchstaben erstreckten sich über die gan-
ze rechte Fahrzeugseite des Omnibusses.
Die Schadenshöhe kann noch nicht bezif-
fert werden. Zeugen, die Hinweise zu dem
Täter machen können, wenden sich an
die Polizei unter 07071 972-8660. (pol)

ROTTENBURG

Anhänger umgekippt
ROTTENBURG. Zu einem Unfall mit
einem umgekippten Anhänger ist es am
Freitag gegen 15.55 Uhr auf der L 361 in
Rottenburg gekommen. Ein 36-Jähriger
befuhr mit seinem Opel und einem
Anhänger, auf dem ein mit circa 600
Litern befüllter Wasserbehälter geladen
war, die L 361 und wollte nach rechts in
Richtung Weiler abbiegen. Beim Abbie-
gen kippte der Anhänger auf die linke Sei-
te und prallte dort auf den Toyota eines 66-
Jährigen, der auf der Linksabbiegespur
wartete. Ein hinter dem Toyota stehender
Sprinter wurde ebenfalls beschädigt. Das
Wasser aus dem Tank verteilte sich restlos
auf der Fahrbahn und versickerte in einem
Grünstreifen. Der entstandene Schaden
beläuft sich auf rund 2 800 Euro. (pol)

MÖSSINGEN

Bücherzelle wieder geöffnet
MÖSSINGEN. Auch die »Bücherei« der
Bürgerstiftung in der ausrangierten Tele-
fonzelle in der Bahnhofstraße ist seit Frei-
tag wieder geöffnet. (a)

HECHINGEN

E-Biker prallt gegen einen Baum
HECHINGEN. Ein 36-Jähriger war am
Samstag gegen 21 Uhr mit seinem E-Bike
am Martinsberg/Martinspfad unterwegs.
Als er einen Abhang hinunterfuhr, verlor
er die Kontrolle über sein Fahrzeug und
stürzte gegen einen Baum. Er trug keinen
Helm und wurde so schwer verletzt, dass
er mit einem Rettungshubschrauber in
eine Klinik gebracht werden musste. Der
Mann stand unter Alkoholeinfluss. (pol)

AUS DEN GEMEINDEN

TÜBINGEN. Die Zahl der an Covid-19
Erkrankten ist auch am gestrigen Sonntag
unverändert geblieben. Das heißt, es
bleibt bei den am Samstag gemeldeten
1 248 Fällen im Kreis Tübingen. Es wur-
den auch keine weiteren Todesfälle ans
Landratsamt übermittelt. Die Zahl der mit
Corona verstorbenen Patienten liegt somit
weiter bei 51. (la)

Zahl der Coronafälle
bleibt konstant

Blasmusik – Noch bis Pfingsten gibt’s vom höchsten Gomaringer Gebäude Sonntagskonzerte mit großer Reichweite

VON JÜRGEN MEYER

GOMARINGEN. Musik läuft derzeit nur
noch im Radio, aus der Konserve oder
wenn man selbst ein Instrument spielt.
Will man diesen Pandemie-Einschrän-
kungen etwas Gutes abgewinnen, dann
ist es die Kreativität, mit dem Blasmusiker
landauf, landab das gemeinschaftliche
Musizierverbot umgehen – freilich ohne
die Abstandsregeln zu missachten.

In der Kirche darf weder geblasen noch
gesungen werden. Ein Gottesdienst ohne
Gesang, ohne Bläsermusik, ein Sonntag-
morgen ohne Posaunenchor – das fällt
schwer. Nicht nur den Pfarrern Peter Ros-
tan und seinem für den Nordteil mit
Stockach zuständigen Kollegen Hartmut
Dinkel. Weshalb zumindest in Gomarin-
gen noch auf Öffnung der sitzbeschränk-
ten Kirche verzichtet wird.

Ohne Musik geht es nicht, befand
Naturana-Geschäftsführer Ulf Hofmann.
Er hatte die Idee, Blechbläsern auf dem
Dach des Firmen-Hochhauses ein Podium
für ein halbstündiges Freiluftkonzert zu

schaffen. Es brauchte für die Gesellschaf-
terinnen des Miederwarenherstellers kei-
ne Überzeugungsarbeit. »Wir waren von
dem Vorschlag sofort begeistert«, so Eva
Dölker-Heim.

»Wir waren von
dem Vorschlag
sofort begeistert«

»Die Rückmeldungen zeigen, dass die
Aktion ankommt. Je nach Windrichtung
ist die Musik überall im Dorf zu hören«,
berichtet sie. Auch Bürgermeister Steffen
Heß zeigte sich angetan von dem Ange-
bot, das prägnante Gebäude, eines des
weithin sichtbaren Wahrzeichens der
Gemeinde, als Plattform für Musikdarbie-
tungen nutzen zu können.

»Christ ist auferstanden« tönte es
bereits am Ostersonntag über Gomarin-
gen hinweg. Beim ersten Sonntagskonzert
standen die Blechbläser des Musikvereins

Turmbläser auf dem Hochhaus
an der obersten Brüstung des elfstöckigen
Gebäudes. Der CVJM hatte im Ort zum
Freiluftmusizieren aufgerufen. Mehr als
fünfzig Bläser hatten bei der Aktion mit-
gewirkt.

Neben den Bläsern des 40-köpfigen
Posaunenchors waren auch Ehemalige
und Jungbläser dabei. Auch Mitglieder
der Bläserklasse vom Höhnisch und die
Aktiven der methodistischen Kirche stan-
den auf den Balkonen, an den Fenstern
oder verteilt auf der Straße. Unzählige
sangen mit.

»Wir und unsere
Instrumente halten es in
windiger Lage aus«

Seither liefern Blechbläser jeden Sonn-
tag um 9.30 Uhr vom Dach des Naturana-
Hochhauses ein kostenloses Morgenkon-
zert für die Gemeindebewohner. Noch bis
Pfingsten wird musiziert. Gestern war

zum dritten Mal ein Quintett des evangeli-
schen Posaunenchors an der Reihe. »Wir
wechseln die Leute durch«, so Traugott
Manz, ehemaliger Chorleiter, der die
Organisation innehatte, »damit viele die
Möglichkeit haben, diese fantastische
Aussicht zu genießen und bei dieser tollen
Aktion mitzuwirken«.

Geschützt durch den von Naturana am
Standort produzierten Gesichtsmasken
ging’s in mehreren Fahrstuhlfahrten hin-
auf. Begrenzt war die Gruppe auf Sabine
Ruggaber und Herbert Wuchter mit ihren
Waldhörnern, auf Roland Aulich (Trom-
pete) und Claus Ulbrich der zwischen Flü-
gelhorn und Trompete wechselte.

Als das Ensemble »Wie lieblich ist der
Maien« gen Hinterweiler anstimmte, fing
es an zu regnen. »Wir und die Instrumente
halten das hier in windiger Lage aus, aber
nicht die Notenblätter«, so Manz, »aber
wir sind schließlich notenfest«. Auch
nach dem Wechsel auf die Südseite blieb
es nass, was das Quintett nicht davon
abhielt, unbeirrt »Danke für diesen guten
Morgen« hinauszuposaunen. (GEA)

Vom Naturana-Hochhaus in Gomaringen erklang ein halbstündiges Sonntagskonzert des Posaunenchors. FOTO: MEYER

Theater gibt technische Hilfe zum Audio-Walk
TÜBINGEN. Das Zimmertheater
bietet ab sofort allen, die sich mit
dem Smartphone schwertun,
eine technische Betreuung für
den GPS-basierten Audio-Walk
»Freund Hein« und die Möglich-
keit, ein Smartphone auszulei-
hen, an. Mittwochs bis sonntags
von 12 bis 19 Uhr ist das ITZ-
Team vor dem Theater zur Stelle

und auch telefonisch unter
07071 9273-33 erreichbar. Das
Angebot gibt es vorerst im Mai
und wird unter Umständen ver-
längert. Ein Smartphone kann
unter info@zimmertheater-tue-
bingen.de oder telefonisch für
einen Wunschtermin zur Auslei-
he für fünf Euro reserviert wer-
den. Die technische Unterstüt-

zung findet vor dem Theater
statt – die Innenräume sind auf-
grund der geltenden Corona-Ver-
ordnung nach wie vor geschlos-
sen. Der Audio-Walk beginnt am
Theater und führt am Friedhof
schließlich ins Grab. Das Stück
handelt vom Leben und Sterben,
von der eigenen Endlichkeit und
der Liebe zum Dasein. (a)

Gedenken an die Geschwister Scholl
TÜBINGEN. Die Gesellschaft
Kultur des Friedens (GKF) hatte
am 9. Mai auf dem Geschwister
Scholl Platz der Uni Tübingen
zum Geburtstag von Sophie
Scholl am weißen Rosenstrauch
dazu eingeladen, das Erbe der
Widerstandsgruppe Weiße Rose
lebendig zu halten. Mit Zitaten
aus den Flugblättern der Weißen

Rose erinnerte Henning Zierock
von der GKF an ihr Wirken gegen
Faschismus und Krieg. Dafür
wurden Sophie und Hans Scholl
am 22. Februar 1943 in München
hingerichtet. Elisabeth Hartna-
gel, letzte Überlebende der
Scholl-Familie, ist dieses Jahr am
28. Februar im Alter von 100 Jah-
ren in Stuttgart verstorben. (a)

Der Mössinger Gemeinderat tagt am
Montag, 11. Mai, aus Abstandsgründen
um 19 Uhr in der Aula des Quenstedt-
Gymnasiums. Es geht dabei um die Flur-
bereinigung im Zuge der Rutschung in
Talheim, Vergabe der Schulsozialarbeit,
Mehrkosten für Lizenzierung von Gra-
fikkarten der Rathaus-Computer und
der Umstellung der Telefoninfrastruk-
tur des Rathauses sowie Stadtbustarife.
Und es gibt einen Zwischenbericht über
städtischen Bauprojekte .(GEA)
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